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Hrfnrft«- mtfc itcfurun05i»b«ftt«rt0»it0en»
(Slmtlidje DrtgtnalsZitteilttngen.) SRats&ruei becBoten.

2)it Steferung ber für ben Slnfdjlnf ber Dlrteitlleitung ber
ftäiüifdien ©traßenbaljn Zürtd) an bte neue Umformerftation benötigten
Sab ei an bie Société d'exploitation des cables électriques, ©gftern
Sertljoub, Sorce & (Sie., in ©ortaittob.

©aêttierî=5îeiiûau ©t. ©aBett int Sftietli bei ©olbadj. Maler*
arbeiten im Snnern bei 3Bol)lfal)rtlgeMubel an ®. ®ürr, @t.©allen ;
Malerarbeiten im Sfnnern ber (Reiniger*, (Regenerier* unb ®al*
nteffer=(Rämne an S. ©dinier, ©t. ©aßen ; ißarquetarbeiten für bal
SBoblfaljrtlgebäube an Z. Qennq, @t. ©aßen.

Slofter=3tenbau @t ©djolaftica in Siibad) bei SRorfdjad). ©rab*
unb Maurerarbeiten an Sernbarblgrütter in (RorfdEjad) ; Sunft*
fteinarbeiten an Mager, Sunftfteinfabrfi, Sürglen ; Zimmerarbeit
an ©djellenbaum, (Rorfdjad) ; bie Arbeiten in armiertem Seton
an Mündj in Sern.

Srii(Jenbauten ber Sabinen Sahnen in Safel. ®ie Sieferung
unb fertige Sufftettung ber ©ifenïonftruîtionen für jroei ©ifen*
balptbrücten über bie SBiefe bei Safel an bie Srüclenbauanftalt
©uftanlburg bei Mainj.

©ihnlhaulneubanOegerlhttttt. Sauleitung: (ßffegbarb&fpäfeli,
3lrcE)iteJten, Zürich. Maurerarbeiten an Qolj. griel, Sßintertfjur ;
©teinljauerarbett in ©ranit an Salbini & (Roffi, Dfogna ; Stein*
hauerarbeit in Stagelfluh an 9llfreb (Rotadj, SBolfbag; SBaljeifen*
lieferung an Snecf)tli & Ko., Zürich ; ©djtniebearbeiten an ©ottl.
Sührer unb 9llb. (ßfänbler, ®egerlheim ; Zimmerarbeiten an S.
fforrer, ®egerlheim.

©ebiiube für bie Sleinfittberf^ule in Reiben. Zimmerarbeiten
an Z- ©chläpfer, Zimmermeifter ; ©laferarbeiten an @. ©tricfer,
©lafertneifier ; ©penglerarbeiten an @ug. ©ebert, ©penglermeifter ;
®ad)becîerarbeiten an 3aJ. ©raf, ®ad)becJermeifter, fämtliche iu
Reiben.

©(hnlhaulneubau Slarburg. ©ipferarbeü an Sob. SGSuUfdjleger
unb MüUer=Sol)nenbluft; Malerarbeiten an Slrädjfel & Müller;
Sarlettttrbeiten an §anl 8üfcf)er, alle in (Harburg ; Schreiner*
unb ©laferarbeiten an Sereinigte Schreiner oon 9larburg.

Sfarrhottlbau ©djttattbett (©lantl). Sieferung oon geroeHten
Stahfelech'SoHaben an ffrih ©auger, Zürich-

©leftra ifSfäffifon (Zürich)- ®ie SeJunbärteitung ber neu ge=

grünbeten ©lertra (ßfäfffion mürbe burch bie ffirma §. Summier
& ®o. in Sarau erfteBt tiiib bereitl bem Serriebe übergeben.

Slulfiihrnng ber fteijanlage für btn ©rtoeiternnglban bei Sat*
hOttfelfin Solothnrn an ©ebrüber Suljer in Sffiinterthur.

StolfSiefertt unb 3lnfd)lagen bon 12 ©Bid neuen Zintmertiirett
in biefSafetne Sieftal an @m. ©dptetber, Schreiner in (ßratteln.

2>te fiafnerarbeiten für ben Satibjägerfioflcn ©tffach an Sari
Senn, Çafner, ©iffach-

Sie lulhubarbeiten pr Anlage einel ©eebaffinl beim ©d)loß
@t ütnbreal in gfiam an Zrtnj Mool, Unternehmer, Zug.

Srottoiranlage in fienjingen. ©ämtliche Arbeiten unb Sie*

feruugen an 3lngelo ©aftigtioni in Menningen.
Srüdettban in ©rendjen. ®te ©rfteUung ber Srücfe über bie

Seugenen in armiertem Seton an ©tübeli & (ßrobft, ©otothurn,
uiib Sauunternehmer Sßgft tn ©rendjen.

SReubau ber SDWiftle bei f>. SRingolb in 9Raijmgeit, Sauleitung :
91. Srenuer, 9lrchiteît, ffrauenfelb. Maurerarbeit an ©djmarjer
in Magingen; ©teingaueraibeit an gregenmuth in ffrauenfelb;
Zimmerarbeit an Sifcfjof in Mahingen.

2)rainage=ltnternehmen Unter=Sud| a. Z- ©rbarbeiten an |jeinr.
@rb, iBraineur in Sofien; SRbhrenlieferung an Seiler & ©ie.,
Ziegeleien in teufen, ißfungen, Steftenbad) unb ®ättnau.

©teltriäitätlberforgung ZBnau. ®ie 9WtiengefeHf(haft „Motor"
in Saben hat ben Sau bei ©elunbärnehel mit ©trahenbeleuchtung
unb gaulanfchlüffen an §. Summler & ®o. in 9larau übertragen.

fRener ©dieibenftanb für bie JfelbfchührngefeBfthaft Zu^œil.
Zementarbeit an Martin Ulffolter, Zementer, Zuchmil; ©ptoffer*
arbeit an SR. ©©reiber, ©chloffermetfter, ©olothum.

©rfteBung ber SRüttitoielftrafe in ©ttenhaufen (Shurgau) an
Unternehmer Sappeier in ©tgg.

©trafjenbau Sßglbürch (bei @t. ©aflett). ©rfteHung ber ©trafe

@chöntal=©nge an 9ldEermann, Särtfch & ®ie. in Meli.
Sorrätion unb ©Weiterung ber gabritftrafje in Sifchoflpü an

©ebrüber ffiteppi in Sifdhoflgefi.
©rfteBnng bon ©ohlenfi^ernngen bei». @<b»rHett im spieffnrbett

in ©hur an fjuber & Saumeifter, SaugefchÜft, ©hur.
©traienbnn 3latti=SRnfihein?S«bir an S. ©aftg & ©ie., Srinl.
©trafienban SHkltenlbutg=Wnbeft an SR. ©aoeng in Zianj.
©intiadiitt Sprüi=@ttbufdl an Sß. ©amenifdh & ©ie. in Saiil,
Sie Sieferung einel Sei^enmagenl für bie ©emeinbe Senlen

(St ©allen) an Z- ©• SRathl, äöinterthur.

©lettrijitätlberforgung Oberengnbin. SBie ßaulinftaBationen
in ben ©emeinben ©ämaben, Mabulein, Sßonte, ©ampo*Safto unb
Seoerl, fomie bie ©rroeiterung bei ©efunbarnehel ©amaben an
bie ZnftaHationlfirma §. Summier & ©o. in 9larau.

SReuban bon 2 Siebfdjöpfen in ber îllp SRanl in ©rabl (SRbein*
tal). ©amtliche 9trbeiten an Zt>h- ©antenbein, Zimmermetfter in
©rabl, unb Zaîob Matt, Maurermeifter in Settbern (Siechtenftein).

2)er Unterbau ber Sahn SRpomSraffier an Srndjetet & Seffon,
Unternehmer in ®ijon.

UreßlttftrttUetü«.
(Sorr.)

@8 meßten fidj bte Slnmenbungen bon fßreßluft in
ben betfdhtëbenen Snbuftrien immer mehr, fobafe el fich
mohl lohnt, einige lutje ©liefe über biefeê intereffante
2Krbeit8fhftem S" werfen. 9îeu ift e8 nidht unb bie
großen Erfolge ber Slu8nü|ung ber Gräfte gepreßter
Suft finb ja aüerwärtS gu hetannt, als baß man aüe jene
Zweige ju nennen brauchte, wo fie bereits jum Setriebe
unerläßlith getoorben finb. Zwar fommt e8 fonber=
barer ääeife immer noth bor, baß in einzelnen ©ewerben
noth fein ©ebrauih bon Sßreßluft gemacht wirb, ja
fogar, baß SDÎançher leibet noch nicht weiß, wie fie er*
jeugt unb wie bielföltig fte aulgenügt wirb; ein Zeichen
oom bielgepriefenen „unaufhaltsamen gortfdhritt" tann
man bal aHerbingl nicht nennen. SBenn idh f. Z- &e=

richtete, baß man eine ®ampfmaf<hine ebenfo gut mit
gepreßter Suft fpeifen fann, all wie mit 2)antpf, fo
möchte ich heute ergänzen, baß man mittelft berfelhen

j. SB. Slnftreicherarbeiten mit SBequemliihfeit unb gleich»
zeitig bebeutenber Zeiterfparnil erlebigt, gegenüber bem
©treichen mit fßtnfeln. 3)aß man große glächen, wie
gaffaben tc., mit einer ©çhneOigfeit anftreicht, bie er»

ftaunlich ift, bal foHten bie Slnftreichermeifter eigentlich
ben hierin borangegangenen Slmerifanern fchon lüngft
nachgeahmt haben, benn heute liegen bte SBorteile bei
Slrbeitlauiführungen in erfter Sinie im ©paren an Zeit
unb Arbeit; je weniger Umftänbe erforberlich finb, befto
rafcher geht bie ©adje bon ftatten.

3)a bie Apparate jur ißreßlufter^eugung billig unb
einfach finb, fo wunbert el einen, baß man fte bei uni
laum gu fehen befommt — unb both fann man fte
faufen. SCÖie ift'l möglich, baß man fie nicht anwenbet
SSieCCeicht woflen bie iperren SReifter warten, bfl ftch
bie ©efellen foldje anfthaffen, um empftnbliche Äonfurrenj
p machen, bie gang fchneibig aulfaöen bürfte, benn ein
ÜJiann ftceicht mit Meinem Slpparat fooiet Wie fonft
brei mittelmäßige Slnftreicher; mit größerem Slpparat
fönnen bon einem SDtann täglich 2000 Quabratmeter

: geftrichen werben, währenb bi| batp 250 m® eine tüchtige
i îtagelleiftung waren.

®elgleichen fann auf einen „©anbfiebeapparat"
I aufmerffam gemacht werben, welcher ähnlich wie bte

©anbblaleinrichtungen ebenfaHl mit îirucfluft betrieben
wirb. 2Rit bemfelben ift ein Saglöhner im ftanbe, in
2—3 ÜÄinnten ebenfobiel ©anb burchpfieben mie er

| fonft in einer ganzen ©tunbe anftrengenber ©(hättet»
arbeit faum p ftanbe bringen tonnte. — 3ft Sielgleichen

•nicht wert aulgenügt p werben? r.

gte lültHit imh
fianbuiorlt,

(9lul btn SRUteClungen bei Sefatartatel bei ©cbtoeit • ©etoerbebereinl.)

WK. Zn berfc^teberten fcfjwetprtfchen Kantonen be»

; fchäftigt man fief) mit ber g ef eg ltd) en Regelung
I bér gewerblichen 58erufëte(jïe. SJiatt will nicht
nur bal Sehröerpltuil orbnen unb gegen einfeitigen
SSërtraglbruih beffer fthügen, man will auch @eunb=

lagen unb ©atantien fchàfîen für eihé bëffere b&üfltche
Slulbtlbung, inbem man währenb ber Sehrgéit ben tëcfel»
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Arbeits- «nd Kiefernngsiibeàagnnge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Lieferung der für den Anschluß der Arbeitsleitung der
stiidtischen Straßenbahn Zürich an die neue Umformerstation benötigten
Kabel an die Lociste sexploitation àss cables électriques, System
BerthoUd, Borce à Cie., in Cortaillod.

Gaswerk-Neubau St. Gallen im Rietli bei Goldach. Maler-
arbeiten im Innern des Wohlfahrtsgebäudes an C. Dürr, St.Gallen;
Malerarbeiten im Innern der Reiniger-, Regenerier- und Gas-
messer-Räume an K. Schuler, St. Gallen; Parquetarbeiten für das
Wohlfahrtsgebäude an I. Jenny, St. Gallen.

Kloster-Neubau St. Scholastic« in Tübach bei Rorschach. Grab-
und Maurerarbeiten an Bernhardsgrütter in Rorschach; Kunst-
steinarbeiten an Mayer, Kunststeinfabrik, Bürglen; Zimmerarbeit
an Schellenbaum, Rorschach; die Arbeiten in arnnertem Beton
an Münch in Bern.

Brückenbauten der Badischen Bahnen in Basel. Die Lieferung
und fertige Aufstellung der Eisenkonstruktionen für zwei Eisen-
bahnbrücken über die Wiese bei Basel an die Brückenbauanstalt
Gustavsburg bei Mainz.

Schulhausneubau Degersheim. Bauleitung: PfleghardätHäfeli,
Architekten, Zürich. Maurerarbeiten an Joh. Fries, Winterthur;
Steinhauerarbeit in Granit an Daldini à Rossi, Osogna; Stein-
hauerarbeit in Nagelfluh an Alfred Rotach, Wolfhag; Walzeisen-
lieferung an Knechtli à Co., Zürich; Schmiedearbeiten an Gottl.
Bührer und Alb. Pfändler, Degersheim; Zimmerarbeiten an K.
Forrer, Degersheim.

Gebäude für die Kleinkinderschule in Heiden. Zimmerarbeiten
an I. Schlüpfer, Zimmermeister; Glaserarbeiten an E. Stricker,
Glasermeister; Spenglerarbeiten an Eug. Gebert, Spenglermeister;
Dachdeckerarbeiten an Jak. Gras, Dachdeckermeister, sämtliche in
Heiden.

Schulhausneuba« Aarbnrg. Gipserarbeit an Rob. Wullschleger
und Müller-Bohnenblust; Malerarbeiten an Trächsel à Müller;
Parkettarbeiten an Hans Lüscher, alle in Aarburg; Schreiner-
und Glaserarbeiten an Vereinigte Schreiner von Aarburg.

Pfarrhausbau Schwanden (Glarus). Lieferung von gewellten
Stahlblech-Rolladen an Fritz Gauger, Zürich.

Elektra Pfiifsiko» (Zürich). Die Sekundärleitung der neu ge-
gründeten Elektra Psäffikon wurde durch die Firma H. Kummler
à Co. in Aarau erstellt Und bereits dem Betriebe übergeben.

Ausführung der Heizanlage für den Erweiterungsbau des Rat-
hansesziu Solothurn an Gebrüder Sulzer in Winterthur.

DasWefern und Anschlagen von 12 Stück neuen ZimmertüreN
in dieZKasetne Liestal an Em. Schneider, Schreiner in Pratteln.

Die Hafnerarbeiten für den Landjägerposten Sissach an Karl
Senn, Hafner, Sissach.

Die Aushubarbeiten zur Anlage eines Seebasstns beim Schloß
St. Andreas in Cham an Franz Moos, Unternehmer, Zug.

Trottoiraulage in Menzingen. Sämtliche Arbeiten und Lie-
ferungen an Angelo Castiglioni in Menzingen.

Brückenbau in Grenchen. Die Erstellung der Brücke über die
Leugenen in armiertem Beton an Stüdeli à Probst, Solothurn,
und Bauunternehmer Wyß in Grenchen.

Neubau der Mühle des H. Ringold in Matzingen. Bauleitung:
A. Brenner, Architekt, Frauenfeld. Maurerarbeit an Schwarzer
in Matzingen; Steinhauerarbeit an Freyenmuth in Frauenfeld;
Zimmerarbeit an Bischof in Matzingen.

Drainage-Unternehmen Unter-Buch a. I. Erdarbeiten an Heinr.
Erb, Draineur in Bolken; Röhrenlieferung an Keller à Cie.,
Ziegeleien in Teufen, Pfungen, Neftenbach und Dättnau.

Elektrizitätsversorgung Jllna«. Die Aktiengesellschaft „Motor"
in Baden hat den Bau des Sekundärnetzes mit Straßenbeleuchtung
und Hausanschlüssen an H. Kummler à Co. in Aarau übertragen.

Neuer Scheibenstand für die Feldschützengefellschaft Zuchwil.
Zementarbeit an Martin Äffolter, Zementer, Zuchwil; Schlosser-
arbeit an R. Schreiber, Schlossermerster, Solothurn.

Etstellnng der RLttiwiesstraße in Ettenhausen (Thurgau) an
Unternehmer Kappeler in Etgg.

Straßenbau Waldkirch (bei St. Gallen). Erstellung der Straße
Schöntal-ENge an Ackermann, Bärtsch à Cie. in Mels.

KorrMo» und Erweiterung der Fabrikstraße in Bischofszell an
Gebrüder Fileppi in Bischofszell.

Erstellung von Sohlensicherunge» hezw. Schwellen im Plefsnrbett
in Chnr an Huder à Baumeister, Baugeschäft, Ehur.

Straßenbau Jlanz-Ruscheiu-Ladir an I. Casty à Cie., Trins.
Straßenbau Waltensdupg-Andest an R. Caveng in Jlanz.
Straßenbau Präz-Savusch an P. Camenisch à Cie. in Kazis.
Die Lieferung eines Leichenwagens für die Gemeinde Benken

(St. Galle») an I. C. Raths, Winterthur.

Elektrizitätsversorgung Oberengadin. Die Hausinstallationen
in den Gemeinden Samaden, Madulein, Ponte, Campo-Vasto und
Bevers, sowie die Erweiterung des Sekundärnetzes Samaden an
die Jnstallationsfirma H. Kummler à Co. in Aarau.

Neubau von 2 Biehschöpfen in der Alp Nans in Grabs (Rhew-
tal). Sämtliche Arbeiten an Joh. Gantenbein, Zimmermecster in
Grabs, und Jakob Matt, Maurermeister in Bendern (Liechtenstein).

Der Unterbau der Bahn Nyon-Crassier an Truchetet à Besson,
Unternehmer m Dijon.

Vreßlnftarbeiten.
(Korr.)

Es mehren sich die Anwendungen von Preßlust in
den verschiedenen Industrien immer mehr, sodaß es sich

wohl lohnt, einige kurze Blicke über dieses interessante
Arbeitssystem zu werfen. Neu ist es nicht und die
großen Erfolge der Ausnützung der Kräfte gepreßter
Lust sind ja allerwärts zu bekannt, als daß man alle jene
Zweige zu nennen brauchte, wo sie bereits zum Betriebe
unerläßlich geworden sind. Zwar kommt es sonder-
barer Weise immer noch vor, daß in einzelnen Gewerben
noch kein Gebrauch von Preßluft gemacht wird, ja
sogar, daß Mancher leider noch nicht weiß, wie sie er-
zeugt und wie vielfältig sie ausgenützt wird; ein Zeichen
vom vielgepriesenen „unaufhaltsamen Fortschritt" kann
man das allerdings nicht nennen. Wenn ich s. Z. be-
richtete, daß man eine Dampfmaschine ebenso gut mit
gepreßter Luft speisen kann, als wie Mit Dampf, so

möchte ich heute ergänzen, daß man mittelst derselben

z. B. Anstreicherarbeiten mit Bequemlichkeit und gleich-
zeitig bedeutender Zeitersparnis erledigt, gegenüber dem
Streichen mit Pinseln. Daß man große Flächen, wie
Fassaden ?c., mit einer Schnelligkeit anstreicht, die er-
staunlich ist, das sollten die Anstreichermeister eigentlich

; den hierin vorangegangenen Amerikanern schon längst
nachgeahmt haben, denn heute liegen die Vorteile bei
Arbeitsausführungen in erster Linie im Sparen an Zeit
und Arbeit; je weniger Umstände erforderlich sind, desto
rascher geht die Sache von statten.

Da die Apparate zur Preßlufterzeugung billig und
einfach sind, so wundert es einen, daß man sie bei uns
kaum zu sehen bekommt — und doch kann man sie
kaufen. Wie ist's möglich, daß man sie nicht anwendet?
Vielleicht wollen die Herren Meister warten, bis sich
die Gesellen solche anschaffen, um empfindliche Konkurrenz
zu machen, die ganz schNeidig ausfallen dürfte, denn ein
Mann streicht mit kleinem Apparat soviel wie sonst
drei mittelmäßige Anstreicher; mit größerem Apparat
können von einem Mann täglich 2000 Quadratmeter
gestrichen werden, während bis dato 250 eine tüchtige
Tagesleistung waren.

Desgleichen kann auf einen „Sandsiebeapparat"
aufmerksam gemacht werden, welcher ähnlich wie die

Sandblaseinrichtungen ebenfalls mit Druckluft betrieben
wird. Mit demselben ist ein Taglöhner im stände, in
2—3 Minuten ebensoviel Sand durchzusieben wie er
sonst in einer ganzen Stunde anstrengender Schütte!-

^ arbeit kaum zu stände bringen konnte. — Ist Desgleichen
nicht wert ausgenützt zu werden? r.

Die Sernfslehre in Fabrik «nd
Handwerk.

(Au« den Mitteilungen de« Sekretariates des Schweiz. GewerbevereinS.)

lVbi. In verschiedenen schweizerischen Katttonen be-

schäftigt man sich mit der gesetzlichen Regelung
der gewerblichen Berufslehre. Man will nicht
nur das Lehrverhältnis ordnen und gegen einseitigen
Vertragsbruch besser schützen, man will auch Grund-
lagen und Gatantien schaffen für àè bessere berufliche
Ausbildung, indem man während der Lehrzeit den regel-
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mäßigen Sefup einer gewerblipen gortbilbunggfpule,
fofern folpe zugänglip, forute bie Seilnapme an ben

Seprlinggprüfungen obligatorifp erKärt.
Sei biefen ©efepegberatungen tautet zuweilen and)

bie grage auf, tt)ie weit ber Segriff „Seprling" ju
faffen fei; ob barunter aup bie Seprlinge ober „jugenb»
liperp Arbeiter" ber gab rit en begriffen feien, Welpe
gegen geringem Sopn irgenb eine Spezialität erlernen
ober aup blofse gertigfeiten fid) aneignen. ©8 fommt
babei gar oft feiten» ber gnbuftrießen bie ÜDceimmg gut
©eltung, baff eg für biefe Kategorie bon Sehlingen
feiner gefeplicpen Siegelung, feiner befonbern gürforge
bebürfe. Ser Staat brauche ficf) in biefe Serpältniffe nicpt zu
mifpen, benn eg panble fid) ba rneift nur um bie §er=
angiepung bDn Slrbeitern für ben eigenen gabrifbetrieb,
um einen ftänbigen feften Slrpeiterftamm für eine einzelne
gabrtf.

§at biefe Slnfpauung eine Sereptigung Sßir fiub
gewifj alle barin einig, baff ber Staat al8 .fjüter ber
allgemeinen Solfgwoplfaprt ein popeg gntereffe pabe,
baf ©ewerbe unb §anbwerf einen tüchtigen Slap»
wupg erhalten. Seffent biefeS gntereffe aber nipt and)
für bie gnbuftrie? können benn bie gabrifperren,
Welpe jugenblipe Arbeiter für ipren eigenen Setrieb
berufïip augbilben, bafür ©ewäpr bieten, baff biefe
Arbeiter geitlebeng genügenb befpäftigt, b. p. niemalg
arbeitgtog werben, ftetg mit tprent gabrifarbeiterlog. ju=
frieben finb, alfo Weber ber ftaatlipen ober fommunalen
Slrmenfürforge nocf) .ber pribaten SBopttätigfeit jemalg
Zur Saft fallen?

Sßir glauben eg nicf)t. ; Sie Slrbeitglofigfeit ift. eine

ftänbige ©efapr für Staat unb ©emeinben. Sie Slrbeitg»
lofen refrutieren fid) borguggweife aug folpen Seuten,
welche feinen Scritf ober nur irgenb eine gertigfeit,
eine Spezialität erlernt paben. -Sag immer mepr über»
panbnepntenbe fßrobuftiong»St)ftem ber Slrbeitgteilung,
beg Spegialitätenbetriebeg pat manperlei groje Sorteile
für Slrbeitgeber unb Arbeiter, aber eg birgt aup grofje
©efapren in fiep, ©in wäprenb langer ,geit erfolgreid)
betriebener Spegialzweig fann plöplip infolge einer
neuen ©rfinbnng, eitteg Ériegeê, einer goßtarifänberung
ing. Stqden geraten, fonfurrenzunfäpig werben. Ser
fapitalfräftige gubuftrieße wenbef fid) guten SJiuteg
einem-., anbern ©rwerbg^weige gg. Sein älterer Arbeiter
bagegen ift infolge feiner ehtfeitigen Serufgbilbung nipt
im Staube, eine anbere gertigfeit fiep anzueignen, ©r
ntufj fiep anbergwo um geringem Serbienft umfepen,
barben ober armengenöffig werben.

Ser Staat pat foinit ein grope» gutereffe baran,
baff möglipft biete feiner jungen Sürger eine all fei»
tige grün blip, e Slugbilbung erlangen, Welpe biefelben
befäpigt, in allen fünftigen Sebenglagen ipr Srot. zu
berbienen. Sie Serufglepre in ber SBerfftätte eineg

tüptigen unb gewiffenpaften Sßteifterg, berbunben mit
bem Sefup einer §anbwerferfcpule ober ergänzt burcp
ben Sefup einer gapfpule, bietet piefür erfaprungg»
gemäfj weit größere ©ewäpr alg bie einfeitige Slugbjt»
bung in einer gabrif. Senn bie Sterfftätte eineg
§anbwerferg pat in ber Siegel eine mannigfaltigere
Üunbfpaft. Sie Slrbeiien werben pier, im ©egenfap
Zu ber in ben gabrifen borperrfpenbett Slrbeitgteilung,
in aß tpren einzelnen Seilen boit. Slufaitg big zu ©übe
peraefteßt unb zufammeitgefügt. Sie ^Reparatur»
arbeiten,. beren bilbeitber Stert fo oft unterfepäpt
wirb, finb meifteng fepr Wopl geeignet, bem Seprling
^enntniffe unb ffertigfeiten in aßen gioeigen beg Se»
rufeg beizubringen. Sa in ber Keinen Söerfftatt bie
SJiaftpinenarbeit niept borperrfdpt, fo pat pier bér Sepr»
ling beffere ©elegenpeit zu allfeitiger Slugbilbung unb
Hebung feiner £>anbfertigfcit, alg in ber gabrif, @r

wirb nidpt auf eine gewiffe Spezialfertigfeit eingebrißt,
fonbern zum benfenben Arbeiter erzogen. Sie ©rgeb»
niffe ber Seprlinggprüfungen weifen ben SBert einer aß»

feitigen grünblicpen Serufgbilbung treffenb naep.
Sieg näper augeinanber zu fepen, foßte eigentlicp

für jeben mit bem gewerblidpen Seben pertrauten
ÜDlenfcpen überflüffig erfipeinert. Unb bennoep wirb üou
fepeittbar berufener Steße ber Serfucp gemaept, bie Sor»
Züge ber gabriftepre gegenüber ber §anbwerfglepre mit
allerlei wunberlicpeu Srugfcplüffert napzuu>eifen. Sie
gropperzoglifp peffifepe @ewerbe=Snfpeftion pat biefeg
Éunftftûd in iprem Sapregbericpt pro 1902 zu Stanbe
gebradpt. Sie fuept an §anb einer Unterfucpung über
bag Seprlinggwefen in ben gabrifen feftzufteßen, ob
ein Sebürfnig borliege, bie Serpältniffe ber Seprlingg»
paltung in ben gabrifen im Spezießevt burcp gefeptiepe
äJlaffnapmen zu überwaepen. Sei ber Sergleidpung
ber ^abriflepre mit ber .öattbwerfglepre fommt bie

leptere fepr fcplecpt weg. Steil bie gabrifleprlinge in
ber Slugrtüpung ber tepnifpen .'pilfgmittel gefpulter
feien, fo fei aup beren Slugbilbung im allgemeinen ber»

jenigen ber .öanbwerferleprlinge in manper §infipt
überlegen, infolge ber in ber gabrif beffer burpge»
füprten Slrbeitgteilung fommen für bie Seprlinge biete
untergeorbnete Slrbeiten in SBegfaß, bie bei ben fjanb»
werfgleprlingen bie Slugbilbung Oerzögern unb beein»

träptigen u. f. w. Sie Sorzüge ber Slugbilbuug im
§anbwerfêbetriebe liegen nap Slnfipt ber peffifpen
@ewerbe=3nfpeftoren lebiglip in bem erzieperifpen
fflloment, bag tm aßgemeinen bie $anbwerferleprlinge
Zu einer auggeprägteren Snbibibualität gelangen laffe.
Slnberfeitg wirb zugegeben, baff bie größere Sewegungg»
unb SBißengfreipeit unb bie größere wirtfpaftlipe Selb»
ftänbigfeit ber gabrifleprlinge aup wieber größere ©e»
rabren, namentlip in fittlip»religiöfer Seziepung in
ftp berge.

Sie peffifpe @eweebe=3nfpeftion fommt nap biefer
Sergleipnng, bie wir nur augzuggweife wiebergeben
fönnen, zuut Spluffe, bap nur in folpen Setrieben,
bie an ber ©renze zutifpen gabrifg» unb ^anbwerfg»
betrieb ftepen, ftp Serpältniffe ftnben, bei Welpen biet»

leipt eine gefeplipe Siegelung ber Seprlinggpaltnng. fip
alg notwendig erweifen bürfte. — SBo aber ift biefe
©renze zu fupen?

Sa bie Splupfolgerungen ber peffifpen ©ewerbe»
Snfpeftoren aup im „Spweizer. ^anbelgamtgblatt"
Slufnapme gefunbeu, beftept bie Sßöglipfeit, ba| bei ber
fünftigen Seratung ben fantonalen Seprlingggefepe in
unfern Slatfälen fip gewiffe Speoretifer auf biefe „Sin»
torität" ftüpen werben unb bie gabrifleprtinge nipt
unter bie Seprlingggefepe fteßen möpten.

Solpen Speorien gegenüber foßten bie S e r t r e t e r
beg ©ewerbe» unb |janbwerferftanbeg in
unfern Santongräten mit aller ©ntfpiebenpeit baran
feftpalten, bap aup bie $abrifleprlinge ber gleipen für»
forglipen SRapnapmen bebürfett wie bie §anbwerfg=
léprlinge, ingbefonbere eineg geregelten Seprüerpältniffeg,
einer Serpftiptung zum obligatorifpen Sefup ber ©e»
werbe» itnb §anbioerferfpitlen unb zur Seilnapme. an
ben Seprlinggprüfungen. Ser Segriff „Seprling" foß
im ©efep fo beftimmt umfprieben fein, baff bie gabrif»
leprlinge nipt alg „jugenblipe Arbeiter" burcp bie
weiten SJlafpen beg ©efepeg fplüpfen fönnen. Slnbern»
faßg würbe ungleipeg Slept gefpaffen. ©g würben
ber Serufglepre im .fjattbwerf gewiffe (ber ©efamtpeit
aßerbingg wopltätige) Spranfen auferlegt, wäprenb bie
opnebieg z^angtofe gabriflepre aup fernerpin nap
Selieben ber gabrifperren zum Slapteil beg Çattbwerfg
burpgefüprt werben fönnte.
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mäßigen Besuch einer gewerblichen Fortbildungsschule,
sofern solche zugänglich, sowie die Teilnahme an den

Lehrlingsprüfungen obligatorisch erklärt.
Bei diesen Gesetzesberatungen taucht zuweilen auch

die Frage auf, wie weit der Begriff „Lehrling" zu
fassen sei; ob darunter auch die Lehrlinge oder „fügend-
licherp Arbeiter" der Fabriken begriffen seien, welche

gegen geringern Lohn irgend eine Spezialität erlernen
oder auch bloße Fertigkeiten sich aneignen. Es kommt
dabei gar oft seitens der Industriellen die Meinung zur
Geltung, daß es für diese Kategorie von Lehrlingen
keiner gesetzlichen Regelung, keiner besondern Fürsorge
bedürfe. Der Staat brauche sich in diese Verhältnisse nicht zu
mischen, denn es handle sich da meist nur um die Her-
anziehung von Arbeitern für den eigenen Fabrikbetrieb,
um einen ständigen festen Arbeiterstamm für eine einzelne
Fabrik.

Hat diese Anschauung eine Berechtigung? Wir sind
gewiß alle darin einig, daß der Staat als Hüter der
allgemeinen Volkswohlfahrt ein hohes Interesse habe,
daß Gewerbe und Handwerk einen tüchtigen Nach-
wuchs erhalten. Besteht dieses Interesse aber nicht auch

für die Industrie? Können denn die Fabrikherren,
welche jugendliche Arbeiter für ihren eigenen Betrieb
beruflich ausbilden, dafür Gewähr bieten, daß diese
Arbeiter zeitlebens genügend beschäftigt, d. h. niemals
arbeitslos werden, stets mit ihrem Fabrikarbeiterlos zu-
frieden sind, also weder der staatlichen oder kommunalen
Armenfürsorge noch der privaten Wohltätigkeit jemals
zur Last fallen?

Wir glauben es nicht. Die Arbeitslosigkeit ist eine

ständige Gefahr für Staat und Gemeinden. Die Arbeits-
losen rekrutieren sich vorzugsweise aus solchen Leuten,
welche keinen Beruf oder nur irgend eine Fertigkeit,
eine Spezialität erlernt haben. Das immer mehr über-
handnehmende Produktions-System der Arbeitsteilung,
des Spezialitätenbetriebes hat mancherlei große Vorteile
für Arbeitgeber und Arbeiter, aber es birgt auch große
Gefahren in sich. Ein während langer Zeit erfolgreich
betriebener Spezialzweig kann Plötzlich infolge einer
neuen Erfindung, eines Krieges, einer Zolltarifänderung
ins Stocken geraten, konkurrenzunfähig werden. Der
kapitalkräftige Industrielle wendet sich guten Mutes
einem andern Erwerbszweige zp. Sein älterer Arbeiter
dagegen ist infolge seiner einseitigen Berufsbildung nicht
im Stande, eine andere Fertigkeit sich anzueignen. Er
muß sich anderswo um geringern Verdienst umsehen,
darben oder armengenössig werden.

Der Staat hat somit à großes Interesse daran,
daß möglichst viele seiner jungen Bürger eine all s ei-
tige gründliche Ausbildung erlangen, welche dieselben
befähigt, in allen künftigen Lebenslagen ihr Brot, zu
verdienen. Die Berufslehre in der Werkstätte eines
tüchtigen und gewissenhaften Meisters, verbunden mit
dem Besuch einer Handwerkerschule oder ergänzt durch
den Besuch einer Fachschule, bietet hiefür erfahrungs-
gemäß weit größere Gewähr als die einseitige Ausbil-
dung in einer Fabrik. Denn die Werkstätte eines
Handwerkers hat in der Regel eine mannigfaltigere
Kundschaft. Die Arbeiten werden hier, im Gegensatz

zu der in den Fabriken vorherrschenden Arbeitsteilung,
in all ihren einzelnen Teilen von. Anfang bis zu Ende
hergestellt und zusammengefügt. Die Reparatur-
arbeiten, deren bildender Wert so oft unterschätzt
wird, sind meistens sehr Wohl geeignet, dem Lehrling
Kenntnisse und Fertigkeiten in allen Zweigen des Be-
ruses beizubringen. Da in der kleinen Werkstatt die

Maschinenarbeit nicht vorherrscht, so hat hier der Lehr-
ling bessere Gelegenheit zu allseitiger Ausbildung und
Uebung seiner Handfertigkeit, als in der Fabrik, Er

wird nicht auf eine gewisse Spezialfertigkeit eingedrillt,
sondern zum denkenden Arbeiter erzogen. Die Ergeb-
nisse der Lehrlingsprüfungen weisen den Wert einer all-
seitigen gründlichen Berufsbildung treffend nach.

Dies näher auseinander zu fetzen, sollte eigentlich
für jeden mit dem gewerblichen Leben vertrauten
Menschen überflüssig erscheinen. Und dennoch wird von
scheinbar berufener Stelle der Versuch gemacht, die Vor-
züge der Fabriklehre gegenüber der Handwerkslehre mit
allerlei wunderlichen Trugschlüssen nachzuweisen. Die
großherzoglich hessische Gewerbe-Inspektion hat dieses
Kunststück in ihrem Jahresbericht pro 1902 zu Stande
gebracht. Sie sucht an Hand einer Untersuchung über
das Lehrlingswesen in den Fabriken festzustellen, ob
ein Bedürfnis vorliege, die Verhältnisse der Lehrlings-
Haltung in den Fabriken im Speziellen durch gesetzliche

Maßnahmen zu überwachen. Bei der Vergleichung
der Fabriklehre mit der Handwerkslehre kommt die
letztere sehr schlecht weg. Weil die Fabriklehrlinge in
der Ausnützung der technischen Hilfsmittel geschulter
seien, so sei auch deren Ausbildung im allgemeinen der-
jenigen der Handwerkerlehrlinge in mancher Hinsicht
überlegen. Infolge der in der Fabrik besser durchge-
führten Arbeitsteilung kommen für die Lehrlinge viele
untergeordnete Arbeiten in Wegfall, die bei den Hand-
Werkslehrlingen die Ausbildung verzögern und beein-
trächtigen u. s. w. Die Vorzüge der Ausbildung im
Handwerksbetriebe liegen nach Ansicht der hessischen

Gewerbe-Inspektoren lediglich in dem erzieherischen
Moment, das im allgemeinen die Handiverkerlehrlinge
zu einer ausgeprägteren Individualität gelangen lasse.

Anderseits wird zugegeben, daß die größere Bewegungs-
und Willensfreiheit und die größere wirtschaftliche Selb-
ständigkeit der Fabriklehrlinge auch wieder größere Ge-
fahren, namentlich in sittlich-religiöser Beziehung in
sich berge.

Die hessische Gewerbe-Inspektion kommt nach dieser
Vergleichung, die wir nur auszugsweise wiedergeben
können, zum Schlüsse, daß nur in solchen Betrieben,
die an der Grenze zwischen Fabriks- und Handwerks-
betrieb stehen, sich Verhältnisse finden, bei welchen viel-
leicht eine gesetzliche Regelung der Lehrlingshaltnng sich
als notwendig erweisen dürfte. — Wo aber ist diese
Grenze zu suchen?

Da die Schlußfolgerungen der hessischen Gewerbe-
Inspektoren auch im „Schweizer. Handelsamtsblatt"
Aufnahme gefundeil, besteht die Möglichkeit, daß bei der
künftigen Beratung den kantonalen Lehrlingsgesetze in
unsern Ratsälen sich gewisse Theoretiker auf diese „Au-
torität" stützen werden und die Fabriklehrlinge nicht
llnter die Lehrlingsgesetze stellen möchten.

Solchen Theorien gegenüber sollten die Vertreter
des Gewerbe- und Handwerkerstandes in
unsern Kantousräten mit aller Entschiedenheit daran
festhalten» daß auch die Fabriklehrlinge der gleichen für-
sorglichen Maßnahmen bedürfen wie die Handwerks-
lehrlinge, insbesondere eines geregelten Lehrverhältnisses,
einer Verpflichtung zum obligatorischen Besuch der Ge-
werbe- und Händwerkerschulen und zur Teilnahme an
den Lehrlingsprüfungen. Der Begriff „Lehrling" soll
im Gesetz so bestimmt umschrieben sein, daß die Fabrik-
lehrlinge nicht als „jugendliche Arbeiter" durch die
weiten Maschen des Gesetzes schlüpfen können, Andern-
falls würde ungleiches Recht geschaffen. Es würden
der Berüfslehre im Handwerk gewisse (der Gesamtheit
allerdings wohltätige) Schranken auferlegt, während die
ohnedies zwanglose Fabriklehre auch fernerhin nach
Belieben der Fabrikherren zum Rachteil des Handwerks
durchgeführt werden könnte.
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